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Amtliches. 


Berlin, 1. Juli. Der König hat den Ober⸗Bergräthen Koch zu 
Klausthal und Cramer zu Halle a. S. den Charakter als Geheimer 
Bergrath ver.iehen, den Kreisrichter Freiherrn von Brockdorff in 
Itzehoe zum Stadigerichtsrath bei dem Stadtgericht in Frankfurt 
d. M. un den bisherigen Direktor des ſtädtiſchen Muſeums und Pri⸗ 
vatdozenten zu Leipzig, Dr. Mar Jordan, zum Direktor der National⸗ 
Gallerie zu Berlin ernannt, dem Negierungs⸗Sekretär Johann Ema⸗ 
nuel Kühn in Köslin bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
den Charakter als Kanzleirath, und dem Regierungs Sekretär Wilhelm 
Chriſtian Bertram in Magdeburg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Charakter als Rechnungsrath beigelegt. 

Dem Geſanglehrer Guſtav Engel in Berlin ift das Prädikat 
„„rofeſſor“ verliehen worden. Der Oberlehrer Guſtav Gerſtenberg 
am Gymnaſium in Rendsburg ift in gleicher Eigenſchaft an das Gym- 
naſium zu Plön, und der Gymnaſial⸗Oberlehrer W. Kuhſe zu Lyck in 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Dillenburg berufen worden. 
Dem ordentlichen Lehrer Dr. Friedrich Wilhelm Wahlenberg am 
Apoſtel⸗Eymnaſtum in Köln iſt das Prädikat „Oberlehrer“ be gelegt 
worden. Am evanaeliichen 5 zu Reichenbach Dt. 
ift der Lehrer Dr. Preiſche an der höheren Töchterſchule zu Görlitz als 
erſter Lehrer angeſtellt worden. Der Lehrer Sprockhoff iſt am hieſigen 
Seminar für Stadtſchulen als ordentl. Lehrer def, angeſtellt worden. 
Der Lehrer Volkmann an der Seminar⸗Uebungsſchule zu Kreutzburg 
iſt an das evang. Schullehrerſeminar zu Bunzlau als ordentlicher 
Lehrer verſetzt worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Ems, 1. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern von Jugenheim glücklich 
hier wieder eingetroffen. Derſelbe machte heute früh ſeine gewöhnliche 
Brunnenpromenade und wird ſich im Laufe des Tages nach Neuwied 
zur Tauffeier begeben. 

Köln, 1. Juli. Die „Kölniſche 3.” meldet in ihrer Abendausgabe 
aus Rom, alle Mittheilungen über ein Cirkularſchreiben der deutſchen 
Regierung über die Haltung der römiſchen Kirche ſeien grundlos. 
Ebenſo könne verſichert werden, daß zwiſchen Deutſchland und Stalien 


über kirchliche Fragen ſtattgefunden hätten. 

Wien, 1. Juli. Die internationale Sanitätskonferenz 
wurde heute vom Grafen Andraſſy mit einer Begrüßungsrede eröffnet, 
in welcher derſelbe die Aufgabe der Konferenz dahin ſkizzirte, daß dem 
zu ſchaftonden internationalen Organe die Aufgabe zufalle, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expeditionen bewährter Männer nach den Urſprungsländern 
der Seuchen moraliſch und materiell zu ermuthigen. Der ſtrebende 
Geiſt der Menfchbeit, geſtützt auf internationales Zuſammenwirken, 
müſſe ſchließlich den Sieg davontragen. Wenn dies der Konferenz ge- 
länge, würde ſie ſich dauernden Dank der Menſchheit erwerben. Die 
bereitwilligſte Unterſtützung ſei der Konferenz für alle Fälle gefchert- 
Der ruſſiſche Sta atsrath Lenz dankte hierauf im Namen der Mitglie⸗ 
der der Konferenz. Nachdem Baron v. Gagern zum Präſidenten ge- 
wählt worden und die Geſchäftsordnung angenommen war, charakte⸗ 
riſtrte Profeſſor Sigmund den Stand der Konferenzangelegenheiten. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung gelangte das vom Präſidenten vor- 
gelegte Programm zur Mittheilung. 

Haag, 1. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Bui ⸗ 
tenzorg vom 29. v. M. haben eine Anzahl Bewohner des Bezirks 
Pedir am 20. v. M. auf die holländiſchen Befeſtigungen einen Angriff 
gemacht, der indeß ohne Erfolg geblieben iſt. Die Feinde hatten ſich 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes Atchin verſchanzt. Am folgenden 
Morgen wurden dieſelben mit beträchtlichen Verluſten aus dieſen Stel ⸗ 
lungen vertrieben. Die Verluſte der holländiſchen Truppen betrugen 
nur 29 Verwundete. f 

Bern, 1. Juli. Der Bundesrath erklärt am Schluſſe ſeines 
Berichtes über die im Monat Mai d. J. ausgeführ gen Bauten der 
Gotthardbahn, daß die teſſiner Linien der Gotthardbahn Lugano⸗ 
Chiaſſo und Biasca⸗Locarno ſpäteſtens am 6. Dezember d. J. dem 
Betriebe übergeben werden ſollen. 

Genf, 1. Juli. Dem „Genfer Journal“ zufolge iſt Lucien 
Brun nicht nach Frohsdorf, ſondern nach Ger gegangen, wo er am 
24. v. M. eingetroffen iſt. Wie es heißt, befindet ſich der Graf von 
Chambord in der Nähe von Genf, um durch Vermittelung von Lucien 
Brun mit den Legitimiſten in Paris und Verſailles zu unterhandeln. 

Madrid, 1. Juli. Die „Gaceta“ veröffentlicht die amtlichen Ver⸗ 

ordnungen, welche wegen Einlöſung der bis jetzt fällig gewordenen 
drei Coupons der auswärtigen Schuld ergangen ſind. Durch die⸗ 

ſelben wird zunächſt der Finanzminiſter ermächtigt, mit den Inhabern 
von Coupons der auswärtigen Schuld, die am 1. Juli 1873, am 
1. Januar und am 1. Juli 1874 fällig geworden ſind, über den Ein⸗ 
löſungsmodus ein Uebereinkommen zu treffen. Zur Tilgung dieſer Ver⸗ 
pflichtung werden 8 Bagares auf die Rio⸗Tinto⸗Minen, im Betrage 
von 74 Millionen Piaſter, gewährt, welche entweder definitiv begeben 
oder eskomptirt werden können. Ferner wird der jährliche Betrag von 
25 Millionen Peſetas auf ſo lange aus dem Staatsſchatze angewieſen, 
bis die verfallenen Coupons vollſtändig bezahlt und eingelöſt worden 
find. Dieſe allmälige Amortiſirung der Coupons ſoll im Wege der 
öffentlichen Adjudikation erfolgen, für welche in Madrid eine beſondere 
Stelle, im Auslande aber Finanzkommiſſionen errichtet werden. Für 
den jährlichen Amortiſationsbetrag von 25 Millionen Peſetas dienen 
die von der ſpaniſchen Bank zu leiſtenden Zahlungen als Garantie. 
Ueber das Adjudikationsverfahren ſind in einer Ausführungsverord⸗ 
nung beſondere Vorſchriften erlaſſen. Solche Staatsgläubiger, welche 
ihre Coupons billiger anbieten, ſollen bevorzugt werden. 

London, 1. Juli. Von den Kohlengrubenarbeitern in Barns⸗ 
ley find die der Home⸗Rule⸗Partei angehörigen Arbeiter Galway 
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und Ward zu Delegirten gewählt worden. Dieſelben haben ſich gegen 
die beabſichtigte Herabſetzung der Löhne um 10 pCt. erklärt und be⸗ 
fürchtet man, daß ein allgemeiner Strike, an welchem ſich 20,000 Ar 
beiter betheiligten dürften, ausbrechen wird. 

Der franzöſiſche Botſchafter, Herzog de la Rochefoucauld⸗ 
Biſaccia wird heute der Königin fein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reichen. — Während des Aufenthaltes des Kronprimen und der Kron⸗ 
prinzeſſin des Deutſchen Reiches in Rode werden dieſelben dem Ver⸗ 
nehmen nach einen kurzen Beſuch in London machen und im Bucking⸗ 
ham Palaſt Abſteigequartier nehmen. 

Newport, 1. Juli. Dem „Newyork Herald“ zufolge hat die 
Unionsregierung wegen der in Kuba verurtheilten und erſchoſſenen 
Mannſchaften des „Virginius“ Entſchädigungsanſprüche gegen die 
ſpaniſche Regierung erhoben Die Schädenforderungen, die für die 
hinterbliebenen Familienglieder der Verurtheilten geltend ge⸗ 
macht werden, find in ähnlicher Weiſe bemeſſen, wie dies ſeitens Eng⸗ 
lands geſchehen iſt. 


Friedens wünſche. f 
Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Provimial Korr.“ 
lautet wörtlich wie folgt: 
Die deutſchen Biſchöfe ſollen bei ihrer jüngſten Berathung in Fulda, 
wie von dort berichtet wird, ernſte Friedensgedanken erwogen haben. 
So dringender Anlaß dazu vorhanden war, ſo kam die Nachricht 


unmittelbar vorhergegangen waren, beſonders die Kundgebung der Ver⸗ 
ſammlung in Mainz und die neueſten Aeußerungen des Papſtes ſelbſt 
auf friedliche Stimmungen innerhalb der leitenden Kreiſe der Kirche 
nicht hatten ſchließen laſſen. f ö 

Pius IX, hate in der Rede, die er am Jahrestage feiner Thron: 
beſteigung gehalten, mit ſtolzer Genugthuung darauf hingewieſen, daß 
die geſammte katholiſche Welt mehr als je ihre Blicke nur auf Rom 
3 an glei ck er 5 e 

en Widerſtandes gegen die Zumuthungen ſtaatliche ge 8 
en hochgeprieſen und jeden — an eine Vermittelung ſchroff zu 
zückgewieſen. ; = 
Die ulttamonianen Blätter chaten das Ihrige, um der Hoffnung 
auf irgend einen Ausgleich der Gegenſätze von vorn herein entgegen⸗ 
zutreten; das Hauptblatt der Partei zumal wies die Nachricht, daß in 
Fulda die „Möglichkeit einer Einftellung des Kampfes gegendie Staats⸗ 
gewalt“ erwogen werden ſolle, mit der höhnenden Bemerkung zurück, 
an eine ſolche „Möglichkeit“ könne überhaupt nicht gedacht werden, jo 
lange nicht die Ürſachen des Streites, die neuen kirchlichen Geſetze be- 
ſeitigt ſeien, da es dem biſchöflichen und prieſterlichen Gewiſſen unmö⸗ 
glich ſei, zu ihrer Ausführung beizutragen. Die Bischöfe würden nur 
dann nachgeben, wenn ihr Gewiſſensſtandpunkt es zulaſſe. 

Daß die deutſchen Biſchöfe nicht gegen ihren Gewiſſensſtandpunkt 
handeln würden, haben in der That auch diejenigen vorausgeſetzt, 
welche Hoffnungen des Friedens immer von Neuem auch in jüngſter 
Zeit Raum gegeben hatten. Grade auf die Kraft des biſchöflichen Ge⸗ 
wiſſens, auf die Verantwortlichkeit des Hirtenamtes waren jene 
Hoffnungen gegründet, — ſie aingen beſtimmt und ausdrücklich davon 
aus, daß den Viſchsfen die Wiederherſtellung des Friedens nicht nur 
gewiſſenhafter Weile möglich, ſondern grade um des Gewiſſens 


halber immer dringender geboten ſei. Die Friedenserwartungen 
daß die neuen Geſetze den 


beruheten einerſeits auf der Ueberzeugung, tze 
Biſchöfen keinerlei Verpflichtungen auferlegten, welche dem biſchöflichen 
und prieſterlichen Gewiſſen an und für ſich zuwider ſeien, andererſeits 
auf dem Vertrauen zu den Biſchöfen, daß ſie es unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden als ihre Pflicht gegen die weltliche von Gott geſetzte Obrigkeit 
ebenſoſehr, wie als Pflicht gegen ihre Gemeinden erachten würden, den 
verderblichen Widerſtand gegen die Staatsgeſetze gde alf 

Auf die Gewiſſenhaftigkeit und Treue der Biſchöfe alſo war ge⸗ 
rechnet, wenn man friedliche Entſchließungen in I der erneuten 
gemeinfamen Berathungen für möglich hielt; die Zweifel an einem 
derartigen Ausgange dagegen beruheten auf der Annahme, daß nicht 
die eigene gewiſſenhafte Erwägung der deutſchen Bischöfe, ſondern das 
Gebot der leitenden römiſchen Machtpolitik auch jetzt den Ausſchlag 
geben würde. f 

Wenn nach dem Schluſſe der Fuldaer Konferenzen verlautet, daß 
die friedlichen Erwägungen zu überwiegender Geltung gelangt feien, 
ſo wird jeder deutſche Patriot, ſowie jeder beſonnene Freund der Kirche 
diefe Botſchaft, infofern fie in den Thatſachen Beſtätigung findet, mit 


tiger Freude begrüßen, a f 
ht 5985 riedensbotſchaft hat nur vonn einen ernſten Sinn und 
eine thatſächliche Bedeutung, wenn die Friedensſtimmung der Biſchöfe 
auf denjenigen Vorausſetzungen und Grundlagen beruht, auf welchen 
allein von Frieden die Rede ſein kann. Die Verfaſſungsbeſtimmungen 
und die darauf begründeten Geſetze, welche mit Zuſtimmung der 
Reichsvertretung und der preußiſchen Landesvertretung feſtgeſtellt 
worden ſind, bilden den Boden, auf welchem allein die iehungen 
zwiſchen Staat und Kirche ſich weiter entwickeln können, auf welchem 
allein ein erneutes friedliches Einvernehmen fortan möglich tft. 

Jeder Friedensverſuch, welcher nicht von dieſer unbedingt feſtſtehen⸗ 
den Thatſache ausgeht, muß von vornherein als eitel und fruchtlos an⸗ 


geſehen werden. 1 5 ; 
Allerdings liegt es, wie ſchon ene angedeutet wurde, in der 
Macht der Biſchöfe, die tief einſchneidenden neueſten Maigeſetze that · 
ſächlich unwirkſam zu machen; denn die Geltung derſelben tritt über⸗ 
haupt nur ein, wenn die vorjährigen Kirchengeſetze mißachtet und ver 
letz werden. Sobald die Geistlichkeit die ſtaaklichen Forderungen, wel⸗ 
chen fie ſich in anderen Ländern. gerät hat, auch in Preußen erfüllt, 
werden alle die mangsberugnifle, welche der Staat in den weiteren 
Geſetzen feinen Behörden geſichert hat, don ſelbſt wirfungslod. .. 
Die Regierung wird ſich gewiß mit Freuden der Nothwendigkeit 
überhoben fehen, von den ſcharſen Waffen der neueſten Gelege ode, 
brauch zu machen, ſobald die tatholiſche Geiſtlichkeit ſich thatſächlich 
auf den Boden der Achtung und Befolgung der Stactsgeſeßse fiellt, 
und den Anſpruch aufgiebt, eine fremde Sonveränetät neben der 
Staatsſouveränetät aufzurichten in Dingen, die mit dem inneren 
Glaubensleben und mit den Heilsaufgaben der Kirche nichts zu thun 
haben. f 
e i t während des ganzen Verlaufs des jetzigen 
Kampfes 1 ee a! betont, daß fie durch Wende ung 
der Grenzen zwiſchen dem ſtaaklichen und reinkürchlichen Gebiete vor 
Allem das künftige friedliche Nebeneinanderſtehen und erſprießliche 
Wirken der beiden von Gott geſetzten Gemeinſchaften ſichern wolle. 
Mögen die Biſchöfe je eher je lieber wirklich den verfaſſungsmäßig und 


Gleichzeitig hat der Stadtrath eine Beſchwerde bei dem Miniſterium 
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Brief- und Zeitungs berichte. 

Berlin, 1. Juli. ’ 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: Am Sonntag (5) wird die $ 
in Ems, welche ſeither vom günſtigſten Erfolge begleitet war, beendigt 
fein. Der Kaiſer wird ſich ſodann zunächſt nach Koblenz 
zu Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und vermuthlich am Dienſtag (7. 
nach Frankfurt a. M. und von da nach Homburg begeben. Gegen 
die Mitte des Monats Juli gedenkt der Kaiſer zu dreiwöchentlichem 
Aufenthalte in Wildbad Gaſtein einzutreffen. — Das kronp rinz⸗ 
liche Paar hat heute (1) mit den jüngeren Kindern die Reife nach 
England über Bremen angetreten. In Bremerhafen wollen die hohen 
Herrſchaften den Dampfer „Hohenzollern“ beſteigen, um bei günſtiger 
Fahrt am 3. auf der Inſel Wight einzutreffen. Die beiden älteren 
Prinzen ſind der Studien wegen jetzt zurückgeblieben, werden a 
ſpäter vorausſichtlich das holländiſche Seebad Scheveningen beſuchen. 
— Der Bundes rath wird vorausſichtlich morgen (2.) feine drin⸗ 
gendſten Arbeiten beendigen und ſeine Sitzungen bis zum September 
vertagen. 
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in Vergleich zu Er brach mit Oeſterreich un de M 
ftaaten, er hatte an Italien einen flauen Bundesgenoſſen, an Frank⸗ 
reich einen auf Preußens Niederlage ſpekulirenden Lauerer, am de 
heimiſchen Volksvertretung keinen Bundesgenoſſen, dei Hofe unver 
ſöhnliche Feinde und im Volke ſehr getheilte Empfindungen. Da 
Alles uſammengenommen ruinirte feine Nerven total, Bismarck 
ſank 1867 förmlich zuſammen, und ſeit der Luxemburger Affaire fü 
ihn das Jahr über fat mehr fein Dominium Parzin als das Reich 
kanzleramt in Berlin. Sichtlich erholte er ſich im Jahre 1870 und 
1871. Der ſiebenmonatliche Aufenthalt in Frankreich bekam ihm um 
fo beſſer, ais von Wörth ab jeder entlich unr Erfrenluszs 
brachte. Aber Patienten nach den: lage Bismarcks wollen vor 
Aerger und N bewahrt bleiben, und des : 
nug feit der Mo 
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— Direkten telegraphiſchen Nachrichten au nt 25 
hat der Streit wegen des dortigen 1 75 bl Br 75 er ah ba 
Dimenſionen angenommen und die vorgeſtrige von Bürgern L een 25 
autzerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung, in welcher 
Miniſterium des Innern und der Kreisdirektion von Leipzig ein ein: 
ſtimmiges Mißtrauensvotum ertheilt wurde, hat gezeigt, auf welch 

ſchlüpferigen Boden ſich die ſächſiſche Regierung bei ihrer Verfol 
der liberalen Preſſe begeben hat. Der Streitpunkt datirt ſcho 
eine frühere Zeit zurück und hat bereits mannigfachen Anlaß zu 9 
pellationen und unliebſamen Erörterungen in der Kammer un 
Preſſe gegeben. Das „Leipziger Tageblatt“, das verbreitetſte B 
Leipzigs, hatte durch feine offen liberale Haltung ſich das Mißfallen 
der Regierungsbehörden in dem Maße zugezogen, daß durch ei 
Utas der Kreisdirektion dem Magiſtrate und den Stadtverordne⸗ 
befohlen wurde, dem gedachten Blatte die Bekanntmachung amtlie 
Erlaſſe ꝛc. zu entziehen und ſich zu deren Publikation des amtlich 
Anzeigers „Leipziger Nachrichten“ zu bedienen. Die Kreisdirekti 
konnte jedoch dieſem Befehle F.inen thatſächlichen Halt gewähren, 
ſie die Abgabe amtlicher Bekanntmachungen an das „Tagebla 
schlechterdings nicht als unſtatthaft hinſtellen konnte. Sie ſuchte daher 
Ziel auf dem Wege zu erreichen, daß ſie es nicht für zuläſſig erklärte, 
wenn ſolche Bekanntmachungen gleichzeitig oder ſogar früher im * 
Tageblatt“, als in den „Nachrichten“ erſchienen. Das Stadtverordneten 
Kollegium bat ſich hiergegen einſtimmig verwahrt und das Anerbieten des 
Verlegers der „Nachrichten“, die Inſerate koſtenfrei aufnehmen zu wol-. 
len, wenn fie ihm rechtzeitig oder früher zugingen, zurückgewieſen. 


da 


eingereicht, und es iſt die Rede davon, daß derſelbe in corpore ſein 
Amt niederlegen werde, wenn die Regierung der Kreisdirektion Recht 0 
geben ſollte. In der vorgeſtrigen Bürgerverſaumlung hat nun die 1 
öffentliche Stimme Leipzigs geſprochen und ſich eimüthig auf die Seite 
feiner ſtädtiſchen Vertretung geftellt, indem fie erklärte, daß fie im die⸗ 
ſem Vorgehen eine ſchwere Beeinträchtigung der Gemeindefreiheit und 
der garantirten Preßfreiheit erblicken müſſe. — Man darf mit Recht 
auf die weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit gefpannt fein, da ü 
Falle die ſtädtiſchen Behörden ihr Amt insgeſammt niederlegen, es der 
Regierung ſicherlich nicht leicht ſein würde, dieſes große ſtädtiſche Ge⸗ 
meinweſen kommiſſariſch verwalten zu laſſen und man außerdem die 
bittere Jronie erleben würde, daß in die „ſtraffe Selbſtverwaltung“ 
Leipzigs, welche erſt vor Kurzem von dem Könige bei ſeinem Beine 
lobend erwähnt wurde, ſeitens einer autokratiſchen Regierung rückſichts⸗ 
los eingegriffen würde, um den böſen Liberalismus zu züchtigen. | 
Osnabrück, 26. Juni. Biſchof Beckmann fteht jezt — wohl 
der letzte der preußiſchen Biſchbfe — ebenfalls vor einem Konflikle 
den Staatsgeſetzen. In voriger Woche ift der katholiſche Pfarrer 
Voſtlage, Amts Fürſtenau, verſtorben. Zwar befindet ſich in Voltle 
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ein Vikar, welcher die Pfarrgeſchäfte wahrnehmen kann. Der Biſchof 
ſcheint aber nicht länger der einzige ſeinesgleichen bleiben zu wollen, 
der ohne Konflikt mit der Regierung iſt. Denn das biſchöfliche Gene⸗ 
wal⸗Vikariat ſchreibt bereits die Pfarrſtelle in Voltlage öffentlich aus 
und fordert qualifizirte Prieſter zur Bewerbung um dieſelbe auf. Es 
muß ſich alſo, wenn ſolche Bewerbungen eingehen, bald entſcheiden, 
ob der Biſchof den künftigen Pfarrer in Voltlage nach Vorſchrift der 
Maigefege dem Oberpräſidenten benennen wird oder nicht. Die hie⸗ 
ſige „Volkszeitung“ ſpricht ihre Zweifel aus, daß ſich Bewerber melden 
werden. 8 

Wien, 28. Ju ni. Großfürſt Konſtantin iſt geſtern Nach 
mittags um die feſtgeſtellte Stunde in Wien eingetroffen und am 
Bohnhofe vom Kaiſer ſowie von den Erzherzogen Albrecht und Wil⸗ 
helm, in Schönbrunn vom Kronprinzen Rudolf begrüßt worden. Daß 
eh hier wie dort an der vollen Entfaltung des geſammten offiziellen 
Apparates nicht fehhlte um den Empfang zu einem beſonders glänzen⸗ 
den zu geſtalten und den hohen Werth, den man auf dieſen Beſuch des 
ruſſiſchen Prinzen legt, auch, äußerlich zum Ausdruck zu bringen, braucht 
wohl nicht erwähnt zu werden. Nach dem Empfang in Schönbrunn 
fand ein großes Feſtmahl ſtatt, dem die gemeinſamen Miniſter, das 
Asleithaniſchez Miniſterium] u. a. beiwohnten. Heute Vormittags 
Ditrfte ſich der offizielle Akt der Gratulationscour in den Räumen der 
Hofburg abſpielen. Die politiſche Bedeutung des Beſuches wird 
von einer Reihe heutiger Morgenblätter beſonders hervorgehoben, und 
das Thema von der Intimität Oeſterreichs mit Rußland bei dieſem 
Anlaß mit großer Wärme behandelt. So äußert ſich u. A. die Preſſe“ 
folgendermaßen: 

„Die Kultur beſtrebungen in den einzelnen Staaten bedürfen in der 
That mehr als irgend jemals der äußeren Ruhe. Rußland iſt in den 

zogen Kirchenſtreit des Abendlandes ebenſo, wenn auch nur lokal, 
aderiffen, denn die Uſurpationen der römiſchen Kurie in der unir⸗ 
ten ktirche, vorab im Bisthum Chelm, verlangen die ganze Aufmerk⸗ 
amkeit der Regierung. Oeſterreich⸗Ungarn wartet ab ob fein Epis · 
ſopgt den neuen Kirchengeſetzen gegenüber den Kriegspfad betritt oder 
lich in gemäßigte Anforderungen des Staates fügt; in Preußen lodert 
der ianere Kampf zwiſchen dem Ultramontanismus und der ſouveränen 
Stagts⸗Idee hoch auf und jeden Augenblick kann bei einem äußeren 
Konflikt die Frage entstehen, ob diejenigen, die ch feierlich als Gegner 
der Reichs verfaſſung erklärt haben, nach ihren Worten thun. em 
ter braucht man ſich bloß noch gegenwärtig zu halten, daß die 
ajorität der Verſailler Nationalverſammlung jeden Augenblick zu 
einer Eruption nach außen im Intereſſe des Ultramontanismus ge 
Deüngt werden kann, um eine Garantie der Großmächte im Intereſſe 
zes Friedens und der eigenen ungeſtörten Entwickelung nothwendig zu 
den. Einen gan; ſpeziellen Werth hat ſodann das Einderſtändniß 
Deſterreichs und Rußlands für die friedlichen Intexeſſen bezüglich der 
entaliſchen Frage. Die aggreſſive Politik Joſephs II. und Katha⸗ 
n' der Türkei gegenüber tft allerdings heute nur noch eine Remi⸗ 
nilcen: aus der Politik vergangener Tage; aber auch die ruſſiſche 
Preſſe läugnet nicht, daß Rußland und Oeſterreich heute gemeinſame 
Iutereffen im Orient haben. Die ruhige Entwickelung der Berbält- 
mihe in der Türkei, welchen Weg fie auch ſchließlich nehmen mögen, 
gewaltiam zu hintertreiben, iſt weder für den einen Staat noch für den 
andern angezeigt; Eruptionen gegenüber wird eine gemeinſame Stellung 
berieiben aber den Frieden verbürgen, der früher bei jedem geringen 
Anlaſſe bedroht ſchien.“ 

— Sowohl der Magiſtrat als das Stadtphyſikat und das Stadt⸗ 
Bauamt, welche über den Antrag des Gemeinderathes Dr. Pichl wegen 
der Leichen verbrennung berathen haben, ſtimmen darin überein, 
daß das Begräbnißweſen, wie es besher beſteht, nicht mehr länger 
fortbeitehen könne und daß eine vernünftige Neuerung nothwendiger⸗ 
weile Platz greifen müſſe. Dieſe Organe fagen, daß in Wien im 


Vurchſchnitte allein jährlich über 20,000 Leichen begraben werden. Das 


giebt in einem Dezennium 200,000. Man kann ſich lebhaft vorſtellen, 
wie ſehr hierdurch Luft, Boden und Waſſer vergiftet werden. Die 
kommunalen Aemter ſind darüber einig, daß vorerſt Proben über die 
beſte, einfachſte und billigſte Art der Verbrennung von Kadavern ſtatt⸗ 
zufinden hätten, und weiſen auf die in Leipzig vorgenommenen Ver⸗ 
ſuche des deutſchen Fabrikbeſitzers Siemens hin; die Sanitäts⸗Sektion 
des Gemeinderathes ſchloß ſich dieſen Anſchauungen vollkommen an 
und beſchloß, dem Plenum zu empfehlen, zu den Verbrennungsproben 
(welche ſich bei thieriſchen Kadavern vorzüglich bewährten) den Stadt⸗ 
phyſikus Dr. Innhauſer zu delegiren. 

Wien, 29. Juni. Dieſer Tage iſt ein ganz merkwürdiges Ver⸗ 
bot der Aufführung eines ſtets als harmlos betrachteteten Theater⸗ 
ſtückes erfolgt; Gutzkow's „Zopf und Schwert“ darf am kaiſerli⸗ 
chen Burgtheater nicht aufgeführt werden; der Direktor dieſes bekannt⸗ 
lich ſtets als die erſte deutſche Bühne bezeichneten Hoftheaters hatte 
das Stück, das auch ſonſt im Repertoire war, angeſetzt, doch wurde 
ihm hierauf höheren Orts bedeutet, daß man „es nicht gerne ſehe.“ 
Wenn man bedenkt, daß das auf die Verherrlichung des preuß. Staats 
und Heeres abzielende Kleiſt'ſche Stück: „Der Prinz von Homburg“ am 
Aſerlichen Burgtheater unbeanſtandet geſpielt wurde in einer Zeit, 
5 wir uns zu Preußen in ſchneidendem Gegenſatze befanden (unter 
Heinr. Laube), jo kann man dem Verbote des Gutzkow'ſchen Stückes 
natürlich nur den Rang eines überaus lächerlichen Schranzenſtreiches 
Heilegen, deſſen Urheber jesenfalls mit dem Zopfe näher als mit dem 
Schwerte vertraut iſt. (Nat. 3.) 

Paris, 29. Juni. Die geſtrige Revue in Longchamps ver⸗ 
lief, um glich mit der Hauptſache zu beginnen, ohne jeden politeſchen 
Zwiſchenfall; weder die Truppen, noch die Tribünen, noch das große 
Publikum ließen irgendwelchen politiſchen Ruf vernehmen. Das mili⸗ 
äriſche Schauspiel ſelbſt war ein impoſantes wie immer. Die Ebene 
don Longchamps war mit allen ihren Umgebungen in ein großes Feld- 
lager verwandelt; von den Tribünen waren die mittleren dem Präſi⸗ 
denten der Nationatverſammlung, den Miniſtern, dem diplomatiſchen 
Korps, den Abgeordneten, der Herzogin von Magenta und ihrer Be⸗ 
gleitung eingeräumt. Man bemerkte in dieſen privilegirten Logen den 
Grafen und die Gräfin von Paris, den Herzog von Nemours, den 
Prinzen Joinville, die Botſchafter von Oeſterreich und der Türkei, 
die Geſandten von Italien, Dänemark und der Sah weiz, den Marſchall 
Canrobert, die Generale Changarnier und Aurelles de Paladine, die 
Abgeordneten Caſimir Berier, Laboulaye, Magnin in einem Häuflein 
Don Mitgliedern ber Rechten. Um drei Uhr Trommelwirbel auf der 
zen Linie: der Marſchall⸗Präſident reitet von der Porte de Bou⸗ 
Ine heran, begleitet von einem glänzenden Generalſtabe, in welchem die 
fremden Uniformen der Militärb.vollmächtigten von England, Deutich. 
land, Oeſterreich⸗Ungarn beſonders hervorſtechen. Der Präf der Republik 
reitet die Fronten entlang; die Truppen präſentiren das Gewehr, die Mu⸗ 
ſiben ſpielen beliebige Stücke, nur nicht die Marſeillaiſe oder eine ſonſtige 
Nationalhymne. Dann nimmt der Marſchall mit ſeinem Stabe vor 
der mittleren Tribüne Poſto und der Gouverneur von Paris, General 
Wömirault giebt das Zeichen zum Aufmarſch. Derſelbe wird von 
den Zöglinzen der Schule don Tairt-Cyr eröffnet, unter ihnen be⸗ 


findet ſich auch der Sohn des Marſchall Mac Mahon. Dieſe jugend⸗ 
liche Truppe, dann die Gendarmerie und die vier Küraſſter⸗Regimenter, 
an deren Fahnen ſich die Legende von Reichshofen knüpft, werden von 
den Tribünen und namentlich von den Abgeordneten mit ſtürmiſchem 
Beifall begrüßt, in geringerem Maße wird dieſe Auszeichnung auch 
noch einzelnen Regimentern der Infanterie und Artillerie zu Theil 
Das Volk, welches die Raſenräume beſetzt hielt, blieb vollkommen 
indifferent. Um 4½ Uhr war das Defilé beendet, der Marſchall Mac 
Mahon wandte ſich nach der Tribüne des Präſidenten der National⸗ 
verſammlung, falutirte und ritt mit feinem Gefolge in der Richtung 
von Boulogne davon, während die Truppen ſich über alle Heerſtraßen 
ergoſſen, um ihre Quartiere in Paris und Umgebungen zu beziehen. 
Von ernſteren Unfällen wurde nur bekannt, daß ein Zögling von 
Saint⸗Cyr in Folge von Erhitzung eine Betäubung hatte. Der Ge⸗ 
neral Henrion ſtürzte vom Pferde, ohne ſich indeß zu beſchädigen; 
außer einer Handvoll von Taſchendieben wurde auch ein Individuum 
in Zivil verhaftet, welches die Keckheit hatte, zu Pferde das von den 
Polizeiſergeanten gebildete Spalier zu durchbrechen und ſich dem Gene⸗ 
ralſtabe des Marſchalls anzuſchließen. 

Die Bonapartiſten ſind ſehr erboſt gegen den Polizei⸗Prä⸗ 
fekten Herrn Renauld, welcher die Hausſuchungen bei den Führern der 
Partei zur Ausführung gebracht hat. Der Ordre und andere imperia⸗ 
liſtiſche Blätter verſpotten Herrn Renauld und machen iich luſtig über 
das angebliche Comite für die Berufung an das Volk. Die Art, wie 
Herr Renauld von ſeinen Untergebenen bedient worden iſt, gibt aller⸗ 
dings den bonapartiſtiſchen Blättern Stoff zum Spotten. Alle von den 
Hausſuchungen bedrohten Perſonen waren ſchon Tage zuvor davon 
benachrichtigt und batten alles Compromittirende bei Seite geſchafft. 
In der That wäre dieſe Razzia lächerlich genug ausgefallen, hätten die 
Herren Delahaye und Renauld nicht ſchon wichtigere Dokumente in 
Beſitz, als die bei derſelben erwiſchten. Herr Renauld hat jetzt den 
Beweis in Händen, daß er von vielen ſeiner Agenten ſchlimm hinter 
das Licht geführt worden ift; er wird jetzt unter feinem Perſonal auf- 
räumen, aber dazu bedarf es Umſicht und Zeit. Wollte er alle bona⸗ 
partiſtiſchen Elemente ausmerzen, ſo müßte er zwei Drittheile derſelben 
fortſchicken, und man findet nicht ſofort Leute, die zu dem Polizeidienſte 
geſchickt ſind. Es gehört ſchon ein gewiſſer Muth dazu, um nur zu 
thun, was ſeit einer Woche gethan iſt. Herr Renauld trotz der korſi⸗ 
ſchen Vendetta und hat vielen grimmigen Zorn gegen ſich heraufbe⸗ 
ſchworen; ſollte er aber zaghaft werden, ſo würde er nur die Sache 
der Bonapartiſten förden, denn ſie würden als Martyrer daſtehen, ohne 
doch entwaffnet zu ſein. Ein Zeichen der Zeit beweiſt, wie viel die 
Bonapartiſten an Boden gewonnen haben, ſeit Herr de Fourtou im 
Amte in. Es iſt die Haltung einer gewiſſen Preſſe, die gewohnt iſt, 
den Sieg im voraus zu wittern und dem Sieger entgegenzugehen. Viele 
Blätter, die vor dem Antritt des Herrn de Fourtou z nur konſervativ 
waren, wenden ſich ſeitdem mehr und mehr dem Bonapartismus zu, 
ſo z. B. der Soir, Paris⸗Journal, Figaro und ſogar der Nouvelliſte. 
In der Provinz iſt dieſe Wendung der Preſſe noch bedeutender. Der 
Salut Public von Lyon, das Journal de Marſeille und eine Menge 
anderer Blätter, welche vor dem Mai vornehmlich die Ideen des rech⸗ 
ten Centrums vertraten, verhehlen nicht mehr ihre Sympathieen für 
die Herſtellang des Kaiſerreichs. Ein ſolches Phänomen deutet auf die 
Kraft der Partei und nicht auf Schwäche. 

Aus Kairo, vom 14. Juni wird über den Sturz Nubar 
Paſcha's verſchiedenen Journalen Folgendes geſchrieben: 

Nubar Paſcha iſt weit weniger geſtüxzt als geopfert worden, und 
zwar einfach dem franzöſiſchen Ein fluſſe geopfert worden, der 
keine Mittel ſcheute, um ſein in letzter Zeit ſehr unſicher und ſchwan⸗ 
dend gewordenes Terrain wieder zu befeftigen. Die Vorliebe des 
letzigen Vizelbnigs für Frankreich und franzoſiſche Inſtitutionen iſt be⸗ 
kannt, fie erklärt ſich aus der neueren politiihen Vergangenheit 
Aegyptens, das bereits unter Mehemed Ali an Frankreich eine kräftige 
Stütze fand. Der Khedive fand in den Franzoſen Da nalise Heifer 
und Förderer, die er maſſenhaft ins Land 28 die aber ſehr bald weit 
mehr ihre perſönlichen Intereſſen als die Wohlfahrt des Landes im 
Auge hatten. Und fo iſt es bis auf den heutigen Tag geblieben, ja 
vielfach nur ſchlimmer geworden. Nicht als 05 gar keine ehrenhafte 
Franzoſen nach Aegypten gekommen wären, aber die bei weitem über⸗ 
wiegende Mehrzahl gebörte doch jener Klaſſe von Abenteurern und 
Schwindlern an, wie ſie eben vorzugsweise der franzöſiſche Boden von 
leber produzirt hat. Erſt im Jahre 1870 erlitt das große Preſtige 

rankreichs, wie in ganz Europa, ſo auch im Orient und ſpeziell in 

egypten einen harten unheilbaren Stoß Die Hohlheit und der 
Schwindel des Kaiſerreiches und des ganzen napoleoniſchen Regiments 
war durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg und die ruhmvollen Siege 
Deutſchlands ſo klar und unwiderlegbar zu Tage getreten, daß auch 
dem Blindeſten die Augen geöffnet wurden, und zu dieſen gehörte un⸗ 
ftreitig auch der jetzige Vizekönig, der ſich, obwohl ſchmerzlich, ſo doch 
der logiſchen Gewalt der Thatſachen nicht verſchließen konnte. Man 
erinnere ſich nur des Empfanges der Kaiſerin Eugenie bei den Suez⸗ 
feſtlichkeiten, und welche glänzende Rolle überhaupt die Franzoſen, Hr. 
von Leſſeps an der Spitze, damals in Aegypten noch ſpielten — und 
nun dieſe Wandlung. Seit jener denkwürdigen Zeit datirt ein Um⸗ 
ſchlag in den Anſich ten und auch in der Politik des Khedive, und zwar 
entſchteden zu Gunſten Deutſchlands, oder, wie man hier noch 
immer ſagt, Preußens. Das republikaniſche und überdies innerlich 
zerrüttete Frankreich, das faſt zu einer Macht zweiten Ranges herab⸗ 
geſunken war, trat in den Schatten gegen das glänzend aufſteigende 
Geſtirn des deutſchen Kaiſerreichs; Bismarck galt jetzt in Abdine 
(der Refidenz des Vizekönigs); was früher Rouher gegolten: als 
das Muſter eines großen Staatsmannes, und Moltke erſchien 
bedeutender als alle franzöſiſchen Marſchälle zuſammengenommen. 
Nubar war die Seele dieſer neuen Sympathie für Deulſchland, 
und er ſoll auch vornehmlich den Khedive beitimmt haben, ſeinen 
zweilälteſten Sohn, Haſſan⸗Paſcha, nach Berlin zu ſchicken, wo 
derſelbe bekanntlich in ein Garderegiment eingetreten iſt, um den 
preußiſchen Militärdienſt praktiſch und aus dem Grunde zu erlernen, 
und dann ſpäter die erworbenen Kenntniſſe als Kriegsminiſter, zu 
welchem Poſten er bereits deſignirt iſt, zu verwerthen. Auch im Unter: 
richtsminiſterium wandte man ſeitdem der deutſchen Sprache mehr 
Anfmerkſamkeit zu, indem man verſchiedene Staatsſchulen nach 
preußiſchem Muſter organiſirte, und für die Kriegsſchule wurde ein 
deutſcher Profeſſor berufen. Das Anſehen der deutſchen Kolonie ſo⸗ 
wohl in Alexandria wie in Kairo, die ſich übrigens ſtets durch ihre 
Solidität und Ehrenhaftigkeit ausgezeichnet hatte, wuchs dadurch gleich⸗ 
falls, und der deutſche Generalkonſul wurde faſt die bedeutendſte Per⸗ 
ſönlichkeit am vizeköniglichen Hofe. Dieſes alles erregte begreiflich die 
Eiſerſucht der Franzoſen in hohem Grade, und ſchon im vorigen 
Herbſt begannen ihre Intriguen, die ſich aber, weil fie der deutſchen 
Kolonie direkt nichts anbaben konnten, gegen Nubar richteten, den ſie, 
und nicht nit Unrecht, als den Vertreter der deutſchen Sympathien 
betrachteten. Ein Vorwand war bald gefunden. Eine von Nubar's 
Hauptbeſtrebungen, fein politiſches Steckenpferd gewiſſermaßen, war 
von jeher die Selbſtändigkeit der inländiſchen Jurisdiktion, auch den 
in Aegypten reſidirenden Ausländern gegenüber, die bekanntlich bis 
jetzt noch immer unter der beſonderen Gerichtsbarkeit ihrer betreffen⸗ 
den Konſulate ſtehen. Von ſeinem Standpunkte aus war der Miniſter 
vollkommen berechtigt, dem Lande, welches er vertrat, eine immer 
größere Selhſtändigkeit zu ſichern; und da der Ausführung jenes Pro⸗ 
jektes eine Reorganiſation der geſammten ägyptiſchen Gerichtsver⸗ 


faflung vorangehen ſollte, fo konnten die verſchiedenen europäiſchen 
Regierungen unter dieſer Bedingung ganz wohl ihre Zuſtimmung 
geben, die denn auch erfolgte. Nur der franzöſiſche Genera konſul 
verweigerte im Namen ſeiner Regierung dieſe Zuſtimmung und trat 
dadurch in offene Oppoſition zu Nubar. Dieſer, dem doch ſonſt 
Mangel an diplomatiſcher Schlaubeit nicht vorzuwerfen iſt, ging bier 
vielleicht, im Vertrauen auf ſeine durch langjährige Dienſte geſicherte 
Stellung, nicht fein und umſichtig genug zu Werke; er verhehlte feine 
Mißſtimmung gegen die Franzoſen nicht und befürwortete nament⸗ 
lich eine u. Reklamationen derſelden nicht mehr, die ſämmt⸗ 
lich darauf abzielten, dem Vizekönig das Geld aus der Taſche zu 
locken. Was überhaupt dieſe franzöſiſchen Reklamationen ſchon dem 
Lande gekoſtet, grenzt geradezu aus Fabelhafte: gering angeſchlagen, 
viele Hundert Millionen. So fol Nubar in ganz jüngfter Zeit einige 
Franzoſen, die gar zu unverſchämte Forderungen machten, ſehr — 
undiplomatiſch verabſchiedet haben. Dieſe beſchwerten ſich darauf in 
Verſailles, wo ſie Gehör fanden und eine „Note“ erwirkten, auf 
welche hin der Miniſter erſt recht nicht nachgab. Das vermehrte die 
tanciine on beiden Seiten. Jetzt kam die neue türkiſche Anleihe, 
die Sadyk Paſcha in Paris, wie man behauptet, nur unter der Be⸗ 
dingung jo günſtig abſchloß, daß er ſich verpflichtete, in Konſtantinopel 
den Sturz Nubar's zu betreiben. Der Vizekönig — was man nicht 
vergeſſen darf, woran man ſich aber hier nicht gern erinnern läßt — 
iſt nur ein Vaſall der Pforte und muß geborchen, wenn vom Sultan 
ein direkter Befehl kommt. In dem e Suezkonflikt war es 
ähnlich. Und der Sultan fol Nubar'’s laſſung geradezu verlangt 
haben. Auch der hieſige Finanzminiſter Ismael Paſcha iſt der Kata⸗ 
ſtrophe nicht fremd geblieben, denn er war ebenfalls feit langem ein 
Gegner Nubar's, der die neuen vexatoriſchen Steuern nicht billigte 
und überhaupt die ganze echt orientaliſche Budgetwirthſchaft bekämpfte. 
Leider gab ihm der Khedive hierin kein Gebör, weil ihm nur daran 
gelegen ift, ſeine leeren Kaſſen wieder gefüllt zu ſehen, gleichviel auf 
welche Weiſe. Und jo wurde Nubar geopfert. Sein Nachfolger, Niaz 
Paſcha, iſt wohlwollend und geſcheidt, und, was im Orient eine fel⸗ 
tene Perle iſt, redlich und gewiſſenbaft. Ob er aber Kraft und Geſchick 
haben wird, ſich auf dem ſchwierigen Poſten zu halten, und ob er 
nicht als Unterrichtsminiſter, was er bis jetzt geweſen, beſſer auf 
ſeinem Platze geweſen wäre, das muß die Zukunft lehren. Ein 
Syſtemwechſel iſt durch Nubar’s Entlaſſung nicht eingetreten. fonft 
hätte ihm unbedingt der Finanzminiſter folgen müſſen; ja, es ſind 
ſogar ſchon Stimmen laut geworden, welche behaupten: Nubar ſelbdſt 
babe dem Vizekönig gerathen, ihn proviſoriſch zu beſeitigen, um dem 
allgemeinen Drängen nachzugeben und es ſowohl mit der Pforte als 
mit der franzöſiſchen Partei nicht zu verderben. 


Lokales und Provinzielles 
Bofen, 2 Juli 


— Am 27. Juni ſtarb zu Schloß Filehne im Kreiſe Czarnikan 
in der Provinz Poſen der bisherige Beſitzer der in 56 Ortſchaften ein 
Areal von 33,069 Morgen umfaſſenden Allodialherrſchaft Filebne, 
Adalbert Graf von der Schulenburg, Kemmerherr des Kaiſers 
und Königs, Prem.⸗Lieut. a. D., Commendator des Johanniterordens 
in der Provinz Poſen und Ritter des Rothen Adlerordens. Graf 
v. d. Schulenburg⸗Filehne war am 5. Juni 1817 geboren, ſeit 1855 
mit Luiſe, geb. Freiin v. Sobeck⸗Zarrenthin vermählt, und hinterläßt 
zwei Töchter, die 1856 und 1858 auf Schloß Filehne geborenen Grä⸗ 
finnen Henriette und Anna v. d. Schulenburg. 


r. In der R Stadtverordnetenſitzung waren 17 Mit⸗ 
glieder anweſend; der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Kohleis, den Bürgermeiſter Herſe und die Stadträte Biele⸗ 
feld, v. Chlebowski, L Jaffe, Rump, Stenzel. — Bevor in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten wird, macht der Vorſitzende, Juſtizrath Pi let, 
einige geſchäftliche Mittheilungen. Mehrere der ilglleder, welche 
nicht anweſend find, entſchuldigen ibr Ausbleiben dadurch, daß fie ver» 
reift find. Kaufmann R Aſch bittet in einem Anſchreiben die Ver⸗ 
jammlung, Ihn mit Rückſicht auf feinen leidenden Geſundheitszuſtand 
von ſeiner Stellung als Mitglied der Direktion der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke zum 1. Juli d. J. zu entbinden. Der Vorſitzende weiſt auf die 
Verdienſte hin, welche ſich Kaufmann R. Aſch um das Gedeihen der 
Gas⸗ und Waſſerwerke, deren Direktion er ſeit langen Jahren ange⸗ 
höre, erworben habe, und beantragt, dieſe Angelegenheit der Wabl⸗ 
nn zu überweiſen, womit die Verſammlung ſich einverftanden 
erklärt. 

Ueber die Entlaſtung der Realſchulfonds⸗Rech⸗ 
nung pro 1870 und 1871 berichtet im Namen der Finanzkommifſton 
Kaufmann M. Briske und wird demgemäß von der Berſammlung 
Decharge ertheilt. E 

In Betr. der Verpachtung der Bocianka⸗Wieſen 
und der Hütung daſelbſt mw üt Kaufmann S. Löwinſohn 
auf einen früheren Beſchluß der Verſammlung hin. Danach batte 
dieſelbe ſich damit nicht einverſtanden erklärt, daß dieſe Wieſen, welche 
in den letzten Jahren 407 Thlr. jährliche Pacht gebracht hatten, zu 
216 Thlr., dem Meiſtgebote bei dem diesjährigen Verpachtungstermine, 
verpachtet werden ſollten. Es wurde demnach ſeitens des Magiſtrats 
ein neuer Termin anberaumt, zu dem (am 6. Mai) 8 Bieter erſchie⸗ 
nen, und auf dem ein Meiſtgebot von 235 Thlr. 15 gr. erzielt wurde. 
fur diesen Pires. ertheilt demnach den Zuſchlag zu der Verpachtung 
ür dieſen Preis. 8 * 

Die Vergebung der Reinigung der Schornſteine und 
Feuerungsanlagen in ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäuden 
hatte bereits zwei Mal auf der Tas esordnung 1 indem ſei⸗ 
tens der betbeiligten Intereſſenten verſchiedene Einwendungen gegen 
das Ergebniß der anberaumten Termine erhoben worden waren. Bei 
dem letzten Luitationstermine am 6. Juni d. J. hatten die Schorn⸗ 
jeinfegermeifter Mikolajewski 80 Telr., Teile 75, Andrzejewskt nur 
60 Thir. jährlich für das Reinigen der Schornſteine beanſprucht. Der 
Maaiftrat beantragte, Hrn. Teſchke, welcher bereits vom 1. April d. 3. 
die Reinigung übernommen, bis zum 1. April 1877 für den angege- 
benen Preis die Reinigung zu übertragen. Doch beſchließt auf Antrag 
der Ftnanzkommiſſton die Verſammlung, dem Mindeſtfordernden, Hrn. 
Adrzejewskt, den Zuſchlag zu ertheilen, und für die Reinigung der 
Schornſteine vom 1. April bis 1. Juli d. J. Herrn Teſchke B Thlr. 
und für die Reinigung der Schornſteine des Mittelſchulgebändes 16 
Thlr. zu bewilligen. 

Für die Einrichtung von mebreren Gas⸗ und Petro⸗ 
leum⸗Laternen (an der Ecke der St. Martins und Kl. Ritter⸗ 
ſtraße, in der Schützenſtraße und bei dem Uebergange der Bromberger 
Chauſſee über die Poſen⸗Thorner Eiſendahn) werden 145 Thlr. 27 
Sar. 6 Pf. aus den Beſtänden der Gasanftalt, und für die fährliche 
24. 1 5e 117 8 Laternen 69 Thlr. aus dem Kämmercikaſſen⸗Etat, 

it. IV., bewilligt. 

In Betr. der Verpflegung der armen Kranken jüdiſchen 
Glaubens, einer Angelegenheit, die bereits mehrmals auf der Tages 
ordnung geſtanden, hat nach Mittheilung des Kommiſſtonsratbs 
M. Cohn, die gemiſchte Konmiſſion, welche zur Berathung über 
dieſe Angelegenheit eingeſetzt worden war, ſich mit dem Verfahren des 
Magiſtrats einverſtanden erklärt und tritt demnach auch die Ver⸗ 
fammlung dieſer Auffaſſung bei. j 

Ueber die Feitftellung einer neuen Gemeinde⸗Einkom⸗ 
menſteuer⸗ Ordnung für den Stadtbezirk Poſen berichtet 
Kommerzienrath B. Jaffe und beantragt, bei der Wichtigkeit diefer 
Angelegenheit, dieſelbe zur Vorberathung einer gemiſchlen Kommiſſion 
zu überiweifen. Die Verſamm ung tritt dieſem Antrage bei und wählt 
in die Kommiſſion die Kaufleute Kommerzienrath B. Jaſfe, S. Bri ke, 
Löwinſohn, und die Rentiers Dahlke und Gerſtel. 

Ueber die Bewilligung der Koften zur Annahme von 
4 Hilfsexekutoren berichtet Kaufmann S. Löwinſobhn. Der 
Magistrat bat in Anbetracht darauf, daß die Anzahl der Steuerzabler 
in unſerer Stadt auf 6300 geſtiegen tft, und viele derſelben nicht gut: 
willig zahlen, jo daß die 4 gegenwärtig angeſtellten ſtädtiſchen Exeku⸗ 
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telt und Schütze aus Berlin, die Ritterautsbeſ. Zepſing a. Berlin _ 
Baron v. Winterfeld aus Boduſewo, Baron v. Bee aus Ro- 
feinno, Frl v. Slaweka aus Komornik und v. Jagow a. Uchorowo, 
a an Scan 11 W Seer eh mais 1 lin, 
ieutenan arzenberg aus Danzig, erſchaftsrath Baron von 
Winterfeld aus Mur. Goslin. f 5 F 
GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG. 
Die Gutsbeſier Schmidt aus Inſterburg, Twardowski aus Glenbokte 
klempnermelſler Langſch aus Schwiebus, Schaferei⸗Direktor Geiler 
nebſt Tochter aus Kruſchwitze, Lippmann aus Obrzycko, Student Cza⸗ 
toryiskt aus Bonn, Viehhändler Jig aus Gneſen, Inſpektor Kieſe⸗ 
welter aus Dial Aſſiſtent Chmielewski und Frau aus Oſtrowo. 
HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutöbefiger_bon 
Modlibowski aus Guhle, v. Skryydlewski aus Piotrowo d, Suli⸗ 
kowski aus Biernatki, die Brenn.⸗Inſpektor Harmel aus Chwalencinek 
und Franz Degurski aus Jerka, Förſter ewiorowski aus Dobro⸗ 
jewo, die Wirtbſchafts⸗Beamten Baranomsti aus Klein Zaleſie, Bo, 
8 Pficzolezyn und Wittwer aus Wollſtein, Bürger Frank 
KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Rogoszynski aus Strzelno, 
Foſt aus Wollſtein, Rauch und Frau aus Kolo, Landsberg a. Ham⸗ 
burg, — Joel aus Radciejewo, Wedel und Tochter aus Friedland 
(Neu Mark), Opucynski aus Slupce, Berliner aus Liſſa, Dan iger 
aus Rawicz. Zerenze und Sohn, und Roſenthal aus Rogaſen, Frau 
Sokolowska und Tochter aus Wreſchen, Brandt und Frau aus Buk, 
Deeg aus Görlitz, Friedmann aus Pleſchen, Siemon aus Konin. 
„TRITON, DE Born. Die Kaufleute Moehlberg a. 
Breslau, Hoffmann und Hellswoy a. London, Bürger Schubuniewicz 
a. Polen, Bankierin Natalie Levy a. Warſchau, Stoſch a. Pommern, 
Brizeti a. 14 Gutsbeſitzer v. Mecherowicz aus Krakau. 6 ; 
SCHARFFENBER@’S HOTEL Die Rittergutsbeſ. Bienneck und 
Familie a. Wydzierzewice, Witt g. Bogdanowo, Beyer a. Golengewo, 
aumeiſter Tyroke a. Gneſen, Ingenieur Cöſter a. Poſen, Ga 
Fauf Koleß aus Sarbinowo, Frau Dr. Maier aus Trzemeſing, die 
pe Roſentbal und Feſt a. Obornik, Gänßel a. Breslau, Hagen 
aus Berlin. ’ 


ORTE UNE N ne ENTE Vun LTR MEHRERE NEIN LE TRNILT DE ALERIRRETD 
waltungsrathe eingebracht ſei. Dies ift unrichtig. Der belreffende 
Punkt der Tage ordnung lautete: 5 5 a 

Die Direktion beantragt unter Zuſt immung des 
Verwaltungsrathes c. 5 
Es lag aſo nur ein, allerdings vom Verwaltungsrathe gebillister 
Antrag der Direktion vor; im Augenblicke, als derſelbe zurückgezogen 
5 worden war, laß kein Subſtrat für eine Abstimmung dor. — Zum 
In Betr. der anden eiten eſetzung des Stadtinſekto⸗ Ueberfluſſe erklärte die Mehrzahl der Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rats theilt Kaufmann Lö winſo hn ein Anſchreiben des Magiftratd rathes nun gleichfalls ſchriftlich, den Antrag zurückzuziehen. Die ſe 
mit, nach welchem derſelbe beabſichtigt, die Stelle des Stadtinſpektors, Erklärung brachte der Vorſitzende nicht zur Verleſung 
die durch den Tod des früheren Stadtinſpekſors Seidel vakant gewor⸗ | und als er deshalb von einem Mitgliede des Verwaltungsrathes inter⸗ 

den, nicht mehr in der ee Weiſe zu beſetzen, vielmehr die Funk⸗ | pellizt wurde, entzog ei dieſem das Wort. f a 
tionen des früheren Stadtinſpektors den verſchiedenen Magiſtrats⸗ Die Abſümmung wurde vorgenommen und unter einem in der⸗ 
bureaus zu übertragen. Die Verſammlung beſchließt, dieſe Angelegen⸗ artigen Verſammlungen bisher noch nicht erhörten Tumulte vollzogen. 
beit der Finanzkommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, ebenſo die | Eine große Anzahl entrüfteter Aktionäre enthielt ſich der Abſtimmung, 

vom Magiſtrat beantragte Bewilligung von Gratifikationen für die [indem ſie gegen das Verfahren des Vorſitzenden einen Proteſt zu 
bisherige Vertretung der Stadtinſpektor⸗Stelle. a Protokoll gab. Ein gleicher Proteſt erfolgte ſeitens der Direktion der 

Die Benfionirung des Lehrers Rakowicz, welcher ſeit d. Geſellſchaft. Der Vorſitzende aber hatte — wenigſtens für den Augen⸗ 

J. 1846 als ſtädtiſcher Lehrer thätig, und ſchon feit längerer Zeit kränk⸗] blick ſeinen Zweck erreicht, er konnte mit vernehmlicher Stimme 
lich iſt, wird zum 1. Oktober d. J. genehmigt, und die Penſion auf | verlefen, der Antrag auf Abſchluß eines Betriebs⸗Uebernahme und 

466 Thlr. 20 Ser. feitgefegt. — Für den Lehrer Klatt, welcher in | Zinsgarantie⸗Vertrages mit der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Folge ſeiner angeſtrengten 80 Thin He feit einiger Zeit leidend ift, | ſei mit überwiegender Maforteat verworfen worden. ! 
werden zu einer Badereiſe 50 Thlr. bewilligt. 5 Wir schließen uns aus Gründen der öffentlichen Moral den in 

Ueber die Renovirung der Rathhaus⸗ Facaden berichtet] der Verſammlung absegebenen Proteſten an, und zwar aus folgenden 
Steuerrath Neukranz. Danach hat der Oberpräſident Günther in | Gründen: 0 : nr 
einem Schreiben an den Magiſtrat die Ausſicht eat Sec aus den 1) Wurde ein vorliegender Vertagungsantrag nicht zur Abſtimmung 
zu derartigen Zwecken beſtimmten Staatsmitteln eine Beihilfe zur Re⸗ gebraut; 4 
novirung ter Rathhaus-Facaden beigeſteuert werben würde. Nach dem 2) wurde über einen Antrag abgeſtimmt, nachdem derſelbe dom An⸗ 
Magiſtrats⸗Anſchlage würden die Koften für die Renovirung c. 13000 tragſteller zurückgezogen worden war; f 
Thlr betragen, wovon die Stadt vielleicht 3000 — 5000 Thlr. beizuftene | 3) wurde eine Erklärung des Verwaltungsrates, welche eine Ab⸗ 
ern haben würde Auf Antrag des Kommerzienraths B. Jaffe be⸗ ſtimmung unmöglich gemacht hätte, nicht zur Verleſung gebracht. 
ſchließt die Berfammlung, die Renovirung nicht, wie dies in Anbetracht Welche Schritte die Direktion und der Verwaltungsratb der 
der finanziellen Lage der Stadt beantragt worden war, abzulehnen, Rechte⸗Oker⸗Afer⸗Eſſenbahn-Geſellſchaft anläßlich, der geſtrigen Vor⸗ 
ſondern vielmehr den Herrn Oberbürgermeifter zu erſuchen die Ange gänge, weiter ergreifen werden, bleibt abzuwarten. Es bat 

* e \ N 


legenheit mit dem Herrn Oberpräſidenten in vertraulichem Wege zu Oels⸗Gneſen. Die berliner „Börſ. Ztg. ſchreibl 
; geſtern (Dienftag), nachdem das Reſultat der Generalverſammlung 
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loren die angelaufenen S 3 zu bewältigen nicht im Stande 
find, die 1 zur Anftelung von 4 Hilfserekutoren zur Aufräu 
ung der Reſte auf 3 Monate, in Höhe von 20 Thlr. monatlich für 

en Hilfsexekutor, zu bewilligen. Kaufmann Löwinſohn erachtet 
die Anzahl von 2 Hilfserekutoren für ausreichend; doch werden von 
5 der Verſammlung die Mittel zur Anſtellung von 4. Hilfsexekutoren ges 
mäß dem Magiſtratsantrage bewilligt. 


behandeln. . 
3 Ueber die Verpachtung des Straßen düngers un d des | ver Rechte-Oder-Ufer- Bahn befannt geworben war, eine Sitzung des | mamma eee eee eee e ur eee 
Marſtalldüngers berichtet Kommiſſionsrath M. Cohn. Da⸗ Verwaltungs raths der. Oels Gneſener Eiſenbahn ſtattge⸗ a 8 EBEN N 22 

vom 1. Juli 1874—77 Denjenigen, die bei dem | funden, um ſich über Die Verhältniſſe der Bahn und das, was man Bis 11 Uhr Vormittugs eingegangene = epeſchen. 


nach wird für die Zeit 
Lisitationstermine das Meiſtzebot abgegeben haben, der Zuschlag er⸗ 
tbeilt. Beim Marſtalldünger beträgt dies Meiſtgebot 105 Sar. pro 
Pferd und Monat. ; 
Zur Pflafterung eines Theiles des Hofes der Gas⸗ 
anftalt werden aus den Beſtänden der Gasanftalt 300 Thlr. be⸗ 
willigt; ecbenſo zur Verlängerung des, zweiten Gas⸗Hauptrohrs vom 
Alten Markt bis zur Raczynskiſchen Bibliothek aus denſelben Beſtän⸗ 
den 2800 Thlr.; durch dieſes zweite Gas⸗Hauptrohr wird eine beſſere 
OGasbeleuchtung in der Oberſtadt herbeigeführt werden. Ueber beide 
Gegenflände referirte Zimmermeiſter Feckert. — Zur Reparatur 
der Walliſchei brücke werden außer den im Etat pro 1874 ausge⸗ 
ſetzten 400 Thlr. noch 350 Thlr, bewilligt. 
Die Feſtſtellung des Etats der Gas⸗ und Waller 
werde pro 1873/74, über die Kaufmann S. Briske referirt, wird 
der Finanzkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 
r. Verkauf. Das dem Kaufmann L. Jakobi gehörige Grundſtück 
auf der Gr. Gerberſtraße iſt für 30,000 Thlr. an die Deſtillateure 
Friedmann und Alport verkauft worden. Der frühere Beſitzer, Kauf⸗ 
mann M. Neufeld, hatte daſſecbe vor 2 Jahren an den Kaufmann 
Jakobi für 30,500 Thlr. verkauft. N 
2 Auf dem Militär⸗Schießſtande bei Glowno erhielt geſtern 
Nachmittags ein als Zieler bei der Scheibe beſchäftigter Soldat vom 
46. e durch Unvoſichtigkeit einen Schuß dicht beim 


Herzen; beute früh lebte derſelbe noch. a 
— - — 
Staats- und Volkswirtyſchaft. 5000 res. auf Nr 24 der Serie 218. Außerdem warde folgende 
4 Serien gezogen: 18, 512, 596, 618, 790, 817, 915, 1748, 1789, 2319, 
Mittwoch Mil! 8 2486, 2488, 2539, 3090, 3208, 3316, 3531, 3592, 3672, 4069, 4968, 5218, 
— N 5543, 5677, 5758, 6214, 6434, 6633, 6664, 6691, 7187, 7231, 7360. 


gegenwärtig zu thun babe, völlig klar zu werden. Es fand hierbei ein 
genauer lleberſchlag aller noch disponiblen Fonds datt gen wurde in 
allen Einzelheiten feſtgeſtellt, wie viel Geld man noch nothwendig habe, 
und bas Reſultat der ganzen Berathung läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß man mit den disponiblen Mitteln auszureichen hofft, um 
die Bahn vollſtändig fertig zu ſtellen und in einen völlig betriebsfähi⸗ 
gen Zuftand zu jegen. Naturgemäß werden zu dem Behufe wohl die 
noch möglichen Einzahlungen jetzt baldigſt eingezogen werden und man 
wird auch die Adjacenten zur vollſtändigen Erfüllung der von ihnen 
übernommenen Verpflichtungen anhalten müſſen; jedenfalls bält man 
in den Kreiſen des Verwaltungsraths das Unternehmen der Oels⸗ 
Gneſener Bahn in keiner Weiſe durch das Mißglücken des Garantie⸗ 
vertrages gefährdet. . 5 8 

e Hamburg, 1. Juli. Bei der heutigen 28. Serienziehung der 
Hamburger Staaks⸗Prämien⸗ Anleihe von 1846 wurden 
1 1 46 Serien 973878 46, 187, 244, 250, „267, 320, 329, 339, 

2, 368, 384, 417, 491, 495, 529, 573, 779, 789, 807, 855, 890, 891, 
916, 921, 939, 998, 1007, 1086, 1091, 1101, 1239, 1324, 1373, 1379, 
1382, 1402, 1437, 1485, 1518, 1571, 1624, 1703, 1713, 1745, 1808. 

* Braunſchweig, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Prä⸗ 
mienziehung der braunſchweiger 20 Thaler⸗Looſe fel 
der Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 35 der Serie 8901. 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 33 der Serie 6088, 2000 Thlr. 1 648 
Nr. 18 der Serie 7217, 600 Thlr. fielen auf Nr 23 der Serte 1648. 

** Gotha, 1. li. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
bukareſter Prämien⸗Anlethe ſiel ver Haupttreffer von 75, Fred. auf 
Nr. 90 der Serie 1748; 15,000 Fres. fielen auf Nr. 77 der Serie 6664, 


Paris, 1. Juli. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, Cham⸗ 
bord habe Lucien Brun verpflichtet, mit ſeinen Parteigenoſſen 
ür Organifirung des perſönlichen Septennats zu ſtimmen. 

Verſailles, 1. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte die dritte 
Berathung des Munizipalwahlgeſetzes fort, nahm die erſten vier 
Artikel in der bei den früheren Berathungen beſchloſſenen Faſſung an 
und lehnte mit 305 gegen 294 Stimmen das Amendement Loyſet ab, 
welches von Neuem verlangt, daß das zur Betheiligung an den 
Wahlen erforderliche Alter auf 25 Jahre feſtgeſetzt werde. 

Die Dreißi gerko mmiſſion nahm den erſten Artikel des von 
der Subkommiſſion vorgelegten konſtitutionellen Geſetzentwurfs an, 
wodurch die Präſidentſchaft der Republik Mae Mahon auf ſieben 
Jahre übertragen wird. Sie verwarf die von der äußerſten Rechten 
beantragte Faſſung des erſten Artitels, wonach der Titel: Präſident 
der Republik geſtrichen werden ſollte. Die übrigen Artikel beſagen, 
daß der Bräfident die Exekutivgewalt gemeinſchaftlich mit zwei Kam⸗ 
mern ausüben ſoll. Der Praſident allein hat das Recht, die Depu⸗ 
tirtenkammer aufzulöſen. Bei einer Präſtidentſchaftsvakanz wählen 
beide Kammern gemeinſam den Amtsnachfolger oder ändern die Ver⸗ 
faſſung. Die erſte Kammer ſoll zur Hälfte vom Präſidenten ernannt 
werden, halb aus den Wahlen hervorgehen. 

London, 1. Juli. Die Kohlengrubenbeſitzer im ſüdlichen Dorkibire 
beſchloſſen eine zehnprozentige Reduktion der Arbeit slöhne der Kohlen 
grubenarbeiter. Man befürchtet in Folge deſſen einen Strike von 
20,000 Arbeitern. ee 


4 D — Au „ . r 
er Mferr ri Karlsruhe, 30. Juni, Bei ber baue fatigchabten chen — 
tumultuariſchen Verlauf ziehung der bapiicd 2199815 1 194660, 195 291, 219.464 250.518, Donnerſtag den 2. Juli: Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. 


thümliche Vorgänge ab, daß 22 5 mern 158,801, 158,804, ; N 
nochmals auf fie zurückzu 8 | 277,829, 359,526 mit einem Gewinn von je 1000 Gulden gezogen. 
Sie ſchreibt: Wien, 1. Juli. Bei der heutigen Serienzie hung der 
1854er Looſe wurden ee Serien gen: 178, 263, 373, 496, 846, 
922, 1018, 1161, 1264, 1 72, 1340, 1527, 1569, 1622, 1888, ‚2205, 23055 
ener Bahn. D 2321, 2420, 2627, 2699, 2881, 2838, 2911, 3217, 3398, 3992, 3814. 


Frath hatte i 9, 3990. ˖ ; 
Itungörath batte ihm e Wien, 1. Juli. Bei der heute Aeg ten Biehung, der 
au 


Eliſabeth Dor y 


vom Biltoria- Theater zu Berlin. 
Aus Gefälligkeit für den Benefizianten Herrn 


ran; Hillmann. 


Ein Teufel. 


Luftſpiel in 3 Aufzligen von J. Roſen. Repertoirſtü des Petersburger 
Hoftheaters. 
Anna Manngold — Frl. E. Dory als Gaft. 


T. graphische Aörſenberichte. 

Breslau, 1. ult, Nachmittags. Getreidemarkt. Selricus ar 
2° 109 Liter 100 t. pr. Juli und * Suguft- September 244, pr. 
September Oktober 234. Weizen dr. Juli 50. Roggen pr Juli 
624, or. September⸗Oktober 574, pr. Oktober November 56 id 
sr. Juli 151, pr. September-Oftober 194. Zink feſt. — Wetter: Kühl 
1 wann 1. Juli. rolzum rußig, Standard wölle loo 

Mark. 

Hamburg, 1. Juli, Nachm etage (Getreidemarkt) Wenen loko 
flau, Roggen loko behauptet, beide a Termine fill. Weisen 8.97 


Unter den in der 

editloofe fiel der Haupttreffer von 200,000 Fl. r. 33 der 
Sen 545; 160 — Nr. 52 der Serie 2529 20,000 Fl. 
auf Nr. 29 der Serie 1651. Wertere gezogene Serien: 134, 322, 387, 
1219, 1464, 1562, 1719, 1895, 2204, 2301, 2797, 3179. 

* Konſtantinopel, 1. Juli. Die Regierung hat mit den 
hieſigen Banken ein Vorſchußgeſchäft über eine halbe Million gegen 
12 Proz. Zinſen und 1 Proz. Kommiſſion abgeſchloſſen. 


wurde. Nach längerer Debatte, in we 
eingriff, wurde endlich die Diskuſſion 
ſitzende nochmals das Wort, um eine 8 = 
zu richten, indem er Die Behauptung au ver m j f ch tv 


er immer, auch nach Schluß der b f 5 
greifen. Da er m „ Ein Dienſtmädchen, das am ſpäten Abend bei der Familie 
er ſeine Interpellation zur eines Beamten „zugezogen“ war, erwartete am nächſten Morgen in der 
lag außer dem Antrag Küche gemüthlich beim Frühſtück das Erſcheinen der „Madame,, um 
vor. Nach dem überein von ihr die Anweiſungen zur Verrichtung der häuslichen Arbeiten 
ſchen Verſammlunge entgegenzunehmen. Die Hausfrau trat auch bald ein und ſagte zu dem 
Präſidenten nach gewiß. Mäßchen, das fie mit freundlichem Kopfnicken empfangen hatte: „Wenn 
anträge zuerſt zur n Du mit dem Frühſtück fertig hiſt, ſo komme in das Schlafzimmer. — 
auch in der geſtrigen Generalve „Ach ſo — entgegnete varauf die „Neue“ — wir duzen uns; das iſt 
verblüffte der Vorſitzende die Verſammlun mir auch recht!“ 89 5 0 8 3 
werde den Vertagungsantrag nicht zur Abſtimmung bringen, da der⸗ * Newyork, 13. Juni. Ein tragiſches Exeigniß iſt aus 
ſelbe nicht in Gemäßheit der Beſtimmungen des 8 27 des Statuts | einem Landſtädtchen in Maſſachuſetts zu berichten. Einige kurzſichtige 
rechtzeitig angemeldet worden fei. Fröſche dachten dort, der Frühling wäre bereits voll einmarſchirt, 
Der $ 27 des Statuts lautet: j weshalb fie die Köpfe unbeſonnener ST aus dem Waller ſteckten 
Befondere Anträge einzelner Aktionäre müſſen fo zeitig | und luſtig zu quaken begannen. Da ſtellte ſich plötzlich eine ſwarfe 
vor der Generalverſammlung dem Vorſitzenden der Direktion Kälte ein, und che die Aermſten noch 55 hatten, ihre Häupter wie 
ſchriftlich mitgetheilt werden, daß dieſelben noch in die öffent- der zurückzuziehen, hatte ſich um den Hals herum eine fo ſtarke Eis⸗ 
liche, zur Verſamlung einladende Bekaunmachund aufgenom- kruſte gebildet, daß es zur Unmöglichkeit geworden war. Nun aber 
men werden können, widrigenfalls die Beſchlußnahme darüber ſtellte ſich eine Schaar liebloſer Hühner ein und pickte den Gefangenen 
bis zur nächſten Generalverfammlung zu vertagen if. die Augen aus und ſchliezlich gar den Kopf ſelber ab. — Die Geſchichte 
Es iſt auf den erften Blick klar, daß 8 27 auf einen bloßen Ver⸗ | ift wahr, denn fie ſteht in boſtoner Zeitungen, welche bekanntlich nie 
tagungsantrag keine Anwendung finden kann. Ein Verlagungsantrag mals lügen. 
iſt eben kein befonderer Antrag, er bezweckt nur, die Abſtimmung — 


240 G., ar. September - Oktober 1000 Kilo netto 236 B., 234 G., pr. 
Oklteber⸗November 1000 Kilo netto 234 B., 233 G. Ro Aale pr. Juli 


über einen vorliegenden Antrag zu vertagen. Ein ſolcher Vertagungs⸗ Gerat 5 1 ‚Rad 

antrag kann gar nicht früher angemeldet werden, da er ja erſt durch „5. e 5 eee 15 er 14, 

die Debatte und im Laufe derſelben hervorgerufen wird, und zumeift, Angeß omen ene 4 remde bon 2 Juli. Juli 5, 24, pr, November 2, 19 Fuß öl feſter, can II W. br. Otto- 
der 114, pr. Mai 875 11% Leinöl loko 11. 


o auc geſtern, bezweckt, die Abſtimmung ehufs Klärung der Anſich⸗ 5 
8 zu 1 Sämmtliche in der Verſammlung anweſenden Ju⸗ MYLIUS’ HOTEL DE DRESD 
riſten, darunter ein Mitglied des ach der lum endlich auch] Remſcheid, Dunkeberg aus Sheffield, H 
der Syndikus der Geſellſchaft ſprachen ſich übereinſtimmend dahin aus, aus Görlitz, Lüttich aus Alsfeld, Nitſch ar 3 
daß die Anſicht des Vorſitzenden eine irrige und willkürliche ſei. aus Bromberg, Merbach aus Dresden, Kirſchner aus Düren, Kalle 
Trotzdem verharrte dieſer auf derſelben. Die Urſache hierfür liegt mann aus Witten und Elb aus Magdeburg, die Rittergutsbeſ. Frau 
Har zu Tage. Der Vertagungsantrag konnte, wenn er zur Ahftim- | Graßmann und Familie aus Koninko, von Treskow und Gemahlin 
mung gelangte, die Majorität erhalten ; damit war aber dem Vor⸗ aus Wierzonka, von Gröling aus Lindenberg, von Gromadzingki aus 
ſitzenden ſchlecht gedient; dieſer wollte den Antrag der Direktion ge⸗ Gaſawi, Familie Wandelt aus Sendrzin, Frau Baarth nebſt Tochter 
ſtern beſeitigen. Er erklärte, er laſſe ſich durch die Widerrede nicht | aus Cerekowice und Kaufmann aus Bromberg, Rentiere Frau von 
irre machen, er werde über den Vertagungsantrag nicht abftimmen | Biberſtein und Frl. Poningka aus Warſchau, Oberförſter Richert und 
laſſen. Hoc volo, sic jubeo; stat pro ratione voluntas. Das durch Familie aus Elbing, Dr. Schröder und Familie aus Breslau, Baron 
und durch ungerechtfertigte und willkürliche Vorgehen des Vorſitzenden | von Scheinitz aus Berlin, Apot 
ee von ntelftung. hervor. Sr Aae 7 a 15 . und Löſcher au 
demſelben Trotz, indem er ſogar Einen der Opponenten einfach ST. 8 6 + 
Berlaſſen des Saales aufforberte. Unter diefen Umſtänden ergriff die BUCK OwW's HOTEL DE ROME an e Se De 
Direktion das einzige Mittel, das ihr zu Gebote ftand, fie zog] Brieg Caſſirer aue Breslau, Steiner au 8 Aorta Ei Pr sam 4 
bren Antrag zurück. Ber Verfigende erklärte, er werde ibn aus Amerika, Taube aus Kolo, Flei 7 f ane 8 nid 1 er 
trotzdem zur Ab ſtimmung bringen, da er auch von dem Ver⸗ Pforzheim, Berkowitz aus Breslau, urig aus Braunſchweig un 


Lendon, 1. Juli. Getreidemarkt) Schlußdericht. Fremde Zu 
fubren ſeit Iegtem Montag: Weizen 13,280, Gerſte 1000, 80 


Geſchäft ſehr rubig zu nominell unveränderten Preiſen. — Wetter 


bivervool, 1. Juli, Nachnautags. Daumwolle 8 
in ; W Ballen, davon für Spekulation und 4 1 
allen. elig. 5 30⁰⁰ 
Meidung Orſeans 88, mibdlinn amerikan. 8c, fair Dpaller 
zumal fahr Dpollerab 5, zudp unddling Pi lu A ; 
eberag A, fair Benget id, dare, Jroach 58, New alt Doumc: ns 
d tar Ormra 5 fair Mapras 5}, far Pernam 81, far Smorna 
1 Er len alt 5 d 3 
pland nt er good ordinary Sepfember⸗Okober⸗Li 
desgl. nicht unter low middling Jumt- Lieferung 5% rn 55 Ni 
ordinary neue Ernte September⸗Oktober⸗Verſchiffung 81 d good 


4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 


1. Juli, Nachmittags 
= 95 äftslos, pr. i 159 


erdam, 
treidemarkt) Schlutbericht. Weizen ci 
Rongen r 8 lolo 46 * r. Juli 213:, pr. Oktober 2 
0 5 1 t pr. 9 Nat 1875 37. — Wetter: Trübe. 
ace en 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Mmuten. (Ge⸗ 
en geſchäftsios. A (Schlußbericht). Nat 
finirtes Type weiß, toko 27 bz u. B., pr. Juli 264 bz., 5 5 
W 274 92 28 B., pr. September 20 B pr. Seplember⸗ Dezember 


Paris, 1. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
ruhig, pr. Juli 35, 50, pr. September⸗Oktober 31, 25. Mebl behaup⸗ 
tet, pr. Juli 81, 50, pr. September⸗Dezembder 67 75, pr. 1 9 0 


Februar 65, 50. Rü öl mi: pr. Juli 82, 50, pr. Auguſt 83, 00 
br n 85, 00. Spiritus fleigend, pr. Juli 67, 00. 
etter: n. 


Produktrushörie. 
SAN S. Barometer 28, 1. Thermometer 


iſt der 
nfäng⸗ 


Berlin, 1 Juli. 
7 


Witterung: Trü 
Abe iſt im Wesentlichen unverändert geblieben, au 
Sale über ſehr beſcheidenen Umfang nicht hinausgegangen. 


1. Oberſchle 252 158. R.⸗Oder⸗ 


lich waren Käufer zurückhaltend, was der Haltung einen matten An⸗ 
ſtrich verlieh, ſpäter ſind ge enüber nur m ißigem e 10 55 Forde⸗ 
rungen aber wieder etwas erhöht worden. Der Handel loko iſt ſtill. 
Die Anerbietungen find. nicht groß, die Kaufluſt auch 155 ſchwach. 
Gekündigt 23,000 Ctr. Kündigungspreis 591 Rt. per 1000 Kilar. — 
enten e f recht feſt und beſonderz nahe Lieferung merklich höher. 

eizen ſehr ſtill, aber zum Schluß recht feſt, denn es fehlte an Ver⸗ 
käufern, ſo dict ein Kan ein befjere Preiſe meift vergeblich geboten wur⸗ 
den. Gekl 8000 Ctr. Kündigungspreis 844 Rt. per 1000 Kilgr. — 
Hafer 195 Mes gut verkäuflich. Termine vielſeitig begehrt und 
nicht unerheblich beſſer bezahlt. — Rüböl wurde zu etwas en 
Preiſen mäßig umgeſetzt. en 11 5 knapp Gekündigt 1200 Ctr. 
Kündigungspreis 205 Rt. pe ogr. — Spiritus hat mehrfach 
und nicht 1 1 ſchle t aber nur für ſpätere Sichten 
bemerkbar höher, als geſtern. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 
25 Rt. Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 

Weizen loto dro 100. Kilgr. 76.—93 Rt. nach Qual get., gelber 
per dieſen ae: onat 842 83 10 0 821—3—3 bz., Auguft- Sept. Ze 
pe „Okt. 773—78 bz., Okt.⸗Nov. 77—4 bz. — Roggen loto per 1000 

58 71 Nit. nac) Qual. get., ruſſiſcher 58-59 ab Bahn und frei 
Sans, beſſerer do. 17 13 ab Kahn, inländ. 69-71 ab Bahn bz., ver 
Dielen Most 1 150 35 By 5744-4 bi, Sept.⸗Okt. 568 


—i—1b 5.866 2—1- 8 bz. — Werite lote per 1000 Krigr 5 
— 75 Ni. od B51 el — Ser 85 per 1000 Kilgr. 57 73 Rt. nach 
Qual. gef, oft⸗ u pomm. 69— 72 ab an Mei 


ot t 62 — 458770 ar ge 5834 bi, Sept.⸗Okt. 54 
e tt Nove 533 — 54 bz. — Erbſen — 1006 8 72 75 — ( —.— 
67 70 Rt. nach Qual., Futte 6366 Rt. nach a — Raps 


rente 678 Papierrente 628. 1860 er Looſe 1035. 1864er Looſe 1604. 
e de 82 97 974. Deutſch⸗öſterreich. 811 N Bankverein 


reiburger 100. 5 
ufer St. A. 41171 do. do Prioritäten 1172. ofen — Lom⸗—. Frankfurter e 8 1 do. Wechlerbank ational⸗ 
„erden 824. Italiener — Silberxente 673. urn dunter 411. Bres⸗ bank 1028. Hahn'ſche Aeg enbank 1143. Kontinental 
Tuer Diskontobank 79. do. Wechslerbank 701. Schleſ. Bankv. — nkfurt 2. Nen e 505 Nachmitt. [Eifeiten- „Sozietät. 


Laurahütte — Oberſchleſ. Ai —. 
Ruſſ. Banknoten 93}. 


. Matter 
ze ⸗Maklerb. 82. ik Ver⸗ 
3 Prov. ⸗Wechslerb. —. 


Prepitaktien 1293. 
5 e Banknoten 5 
bank 80 do. Makl.⸗V.⸗Bt. 90 
Arts ank 90}. Oſdeutſche Bank — 


Kred en 2264. Fran 3263. Galizier 2644. Lombarden 1423. 
Nordweſtßahn 165. ie ie er Ungariſche Looſe 894. Kredit⸗ 
aktien ziemlich feſt, öſterreichiſche Bahnen durch den Rückgang der 
Nord bahn edrückt. 
Wien, 1. Juli. Renten und Fonds behauptet, Banken matt, Bah⸗ 
nen au den rapiden Rückgang der N weichend. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien r 


Fekegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. V 65. 1854 er 
en a. M., 1. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Booten 100, 50. Bankaktien 963, 00. ie 1990, 00. EICH LOBEN 
Schi sche B ank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 219, 00. Franzoſen 209, 50. Galinier 250, 00 W 164, 00 
Geſellſchaft 918, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe. do. Lit. B. 72, 00. London 111, 75. Paris 44, 25 N kfurt 93, 
Spekulationswerthe fon ausgenommen Lombarden. Bahnen und | Böhm. Gerben Kreditlooſe —, —. er Looſe 110, 0 
Banne Pat ha efonds nnd A preishaltend. Lombard. Eiſenbahn 138. a Ne Loofe 138,00 850 ondant 99,7 
AR) r Volfe: Kreditaktten 2274, Franzoſen 3374, Toms | Auſtro⸗türkiſche —, —. eons 8, 934. Gliſabethbahn 203, 05. 
— ee! Gallier 2654. Elbthalbahn 78%. 8 8 0 > 6. 
hi kurſe.] Londoner Wechſel . Pariſer Wechſel Wie⸗ alle Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank flofien 
ner Wechſel 1058. Franzoſen 3374. Bo m. Weſtdabn 2181. Lombar⸗ heute 30,000 Pfd. S 
ben 144. Galtzier 2644. liſabethbahn 215 1 18 proz. ungar. Schaben nds 88}. 
Ered torten 2273. Ruff Bodenkredit 88t. Ruſſen 1872 98}. Silber⸗ Konſols 92. Italien. 5prozent. Rente 67. 


Berlin, 1. Juli. Der Börſenverkehr zeigte auch heute den Vor⸗ 
tagen gegenüber in Stimmung und Haltung nur unweſentliche Ver⸗ 
änderungen. Noch immer iſt eine über alle Verkehrsgebiete ſich er⸗ 
ae Luſtloſigkeit das hervorragendſte Charakteriſtikum der Bör⸗ 

—. . Es wirkt in dieſer Richtung beſonders der Umſtand, daß 
die fremden Börſenplätze in ähnlicher Haltung verharren und 
feinerlei Anregung für den hieſigen Platz bieten. Die Geſchäftsthätig⸗ 
keit 5 1 denn auch auf die engſten Grenzen beſchränkt. 
Der Geldmarkt beginnt, nachdem der ungewöhnliche Bedarf des 
Semeſterwechſels befriedigt iſt, ſich wieder flüſſiger zu geſtalten und 
fanden heute im Privatwechſelverkehr feinſte Briefe wiederum zu 3 


a + pet. Nachfra 
9 Ein era Angebot machte ſich für Montanwerthe gel⸗ 
tend, deren pekulative Deviſen abermals bei ziemlich guten Umſätzen 


Muesländifge Fonds. 


Köln⸗Mindener Pu 99 53 


lichen Rückgängen der letzten Tage ziemlich behauptet waren, wurden 
Dortmunder Union⸗Aktien weſentlich matter. 

Auch die Spekulationswerthe des e Gebiets ſind als 
weichend Hen de an zeigten Kreditatien und 12 etwas 
W 1 — während Lombarden wenig beachtet w 

Die fremden Fonds blieben ziemlich behauptet re ten Ver⸗ 
kehr; Türken und Italiener waren etwas beſſer und lebhafter, ruſſiſche 
fine u 7. ſtill, Bodenkreditaktien in Frage, öſterreichiſche 

enten und Loospapiere verhältnißmäßig lebhaft. 

n deutſchen und preußiſchen Staatsfonde, lanpichaftticen Pfand⸗ 
lad W fanden ziemlich e N 

enden beſonders ſind in dieſer Beziehung die enden 
ente ſandſchaft und ad ſche Obligationen Nrvorzuhe ben. 
e Command. 4 ine N Knien. 411003 © 


er 


an Kurswerth einbüßten; während aber Laurahütte nach den weſent⸗ 
| Kst * er 


50 


2 2 eee e eee „Lig. — 51 2 do. IV. u. J. Gm. 4 938 5 K 
ans: 1 Aclienbörſe.“ Kiner, Ant 881 |6 [2044 © Geraer Bank a ee e Din @ 
1 8 ae? Hann do, do 1882 geb. 6 Gew Schuſter 4 643 55 65 0 1027 C 

do. do. 1885 1035 bz G. ae rs HAHN 11007 2 100 f b 8 

Derlin, den 1. Juli 1874. Newyork, Stadtanl 7 | 96% 93 88 Bank 4 109 do. do. 1 a 55 
a do. Goldanleih⸗6 97 bz önigsberger VB. 4 8 do. do 1001 5 & 
Em. ale dk Loos ＋ 114 8 * Ba} iger 8 805 18 Pe 971 5 
Deutide House. alten ; / 3 € 
, ee [Terme a8 
! bs, 90. ninger Kre 2 o, k. I. u. II. a 
See 106 I, Oeſter Jap Rente 4 631 55 B Moldguer Landes b. 527 0 do. eon. III. Ser 97 G 
4 100k b3 do. Silberrente af 673 5 Norddentſche ae 4 1385 67 do. IV. Ser, — 
San Suiten 94 53 do. 250fl Ziehung Nlederſchl. Kafſenv. 6 5 . 2005 80 * 
555 31126 bs do, 1007. L. — Ziehung Oftd e Bank 1 70 26 5 it. A. Ir Be 
oh, es 72 8 do. Lone 1860 104 bz do. Produktenb. 4 18 Eit. E. * 86.0 
Kuren Neum. Schld g 94 "i do. Pr.⸗Sch. 1864— 918 Defterr, Kreditbank 5 1304 bz da) Lit. Fr 0 H 4101 he 
derdeichbau⸗O 1 40 1003 5 = nn 88 8 4 7 Pur 1 1 8 PR . 5 &t 99 8 
oln. Schatz⸗Obl z oſener Pro eg.) 
1 5 We F De Ans 95 @ . Bb 8 | 14 Aale 198 
do. do. af 89 bz 985 hy 140 15 05 1 8 = us 8 53 Sem: a 25 4 221 6 ® 
ger ö f 2. Da 500 fl bz v. Banka e 3 . 
8 eee W 02 de,. 1081 8 55. Cte⸗Bd. 40% 5 1221 Sale e F Tee 
Vo. 5 1054 bz 5 11 Looſeſ4 Sit z Roftoder Bank 4 111 @& do. Lomb. Bons 1001 4 
Aur⸗ u. Neum. 34,86. 5 & anz. Anl: 71.72.15 | — — 8 145 da. do. de 187516 101 @ 
da. do. 4 ba Baker 20 rel doofe — — Sch 8 106 5 do. do, de 187606 1102 & 
Do. nene 1035 53 Rumän. Ameihe 8 | — — kl. 1033 Cehringer Ban? 4 1101 us 30. do. de1877/816 1031 8 
n che 3 55 Ruff. Bodenkr. 5 12 5 88. 35 K Weimariſche Bank 1 Den 3 Dftpreuß. Südbahn) 1034 5 © 
“| 2 4 | 98: 65 do. NicolaisObl. 14 | 844 & Prß. Opp. 2% 123 55 8 dachte der nee 115 11026 & 
15 3 4 103 b3 Ruff. ‚engl. Anl, v.62 101 bz ——j— — — —i,—— Uu—œ 1 mn. r. Ohlig. — 
0 do. ar. 5 —. 2 b. „ „ 2 70 — — In⸗ *. ausländiſche Prioritts⸗ 9 li 7. — gar. — 2 
Pownerihe 31 86g bi 3 Hab: 1 Obligationen. 1 95 00 40% 
4 9 5 ’ 4 
ee. 1 5 8 be 2 Stiegl. Anl Ba 58 On. 4 99 u ® N e 105 — 
— a = N N . - = 
h Ae. 41 87 5 an Prin. Anl. 1508 5 991 @ Schleswig 4 981 ® 
do 4 97 bz E 147 5 PR Ha 4 82 N GlangerDoie” 
0 EHE 974 bz Tir uuleihe 1805 443 55 do. II. Ser. (conv.) Em. ® 
„ de. de. 441014 53 be. 2% 8696 — — III Ser z v. St. g 185 00 11. Em 4411008 & 
ar ul, 653 1 AR bu. 10 00 0 de . Sr % ML®. 
B 50 gerſe wo 53 1106. 53 0 V. Ser. 63 — — 
e NEE | Eninne 
0 Ve e 4 ln Bank und Kredit⸗Aktien und 55 Dufeld. . W Be e 92 * 55 
ia A 98 5 Autheilſcheine. d e e 5 
% 890 1b HOSE en. Anh. Landesbank 4 8 (Don eo 100 1005 bz 55. il. Em. 743 51 
1 ＋ n {ri 2 U 
ken Wr. die: 110m Bk. ft Sprit( Wrede ß 547 2 (Nordbahn) 5 1021 9 8 88 dab 5 894 . 
Se untandb J. u 1. 5 1024 da U Barmer Bantverein 5 82 5 @ Berlin⸗Anzalt 4 S Kaſchau⸗ O 57 G 
p Pr Br. 5 103 63 e Bank 4 82 br do. 5 Ann: 2 Bahr. 1 722 8 
Naar. 5 Psb Obl. 44 103d 53 Berliner Bank 761 © do. Ut. 101 = NE. Ze n > 1 5 
d. Rentenbr. 4 96 ® do. Bankverein 835 3 B S Sb 5 11055 © & ahn E 1 = 
eee Looſe — Ziehung to. Kaſſenyerein 4 274 & N 4 Si 3) eſtr. Noröweftb, 881 bz 
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Bad. g b t 48 Baukf. dw. Kwileckt5 65 @ do. Lit. O. 4 98 en er 98 
De, Eiſb.⸗Pr.⸗A. v.67 4 114 © Draunſchw. Wank 123 bz Berl.⸗Stett. II. Em. 4 94 B ozlow⸗Woron 1004 8 
Neue 2 35 fl. Looſe — 40% — Bremer .d & 4 Pe 5 G 80 a: kn 41 win 0 n 991 Hi 2 
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Fair, Are 49116 © Coburg. Kreditbank! 1 > 2 do. VI. Ser 94 * rag ine 1005 & 6 
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DM. St e 3109, bi de., Seiten d 106E © ln. Min. 1 92 1015 1 Werſchan- Taepalß | 965 5} © 
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